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Ale Entvölkerung Frankreichs.
Soeben hat der Pariser „Temps " die Ergebniffe der letzten

französischen Volkszählung veröffentlicht . Der Direktor des
statistischen Amts in Paris , Dr . Bertillon , sieht sich veranlaßt,

angesichts dieser Zahlen , welche noch schlimmer sind, als be¬
achtet wurde , einen Warnruf auszustoßen.

Ain Zählungstage hatte Frankreich rund 38,696,000 orts-
Mwesende Einwohner . Ihre Zahl ist gegen 1896 in allen
Departements zuriickgegangen, mit einiger Ausnahme derjenigen,
die Glvßstädte enthalten , in erster Reihe des Seine -Departe-
inenis . Sieht man von diesem Departement ab , so hatte Frank¬
reich am 24 . März rund 35 Millionen Einwohner und 1896
hatte es 34,961,004 gehabt ! Das giebt eine Vermehrung um
rund 39,000 . Das Seine -Departement allerdings hat 292,000
gewonnen, ganz Frankreich also rund 331,OM . Aber diese Ver¬
wehrung ist wahrscheinlich vollständig auf Rechnung der aus¬
ländischen Einwanderung zu setzen. Während desselben fünf¬

jährigen Zeitraumes gewann Deutschland 4,065,113 Einwohner!
Das Verhältniß stellt sich so: 1860 zählte Frankreich auf seinem
heutigen Gebiet (also ohne Elsaß -Lothringen ) 35,260,OM Ein-
ioohner, Deutschland (mit dem Rheinland ) 35,397,0M . Da
Elsaß -Lothringen damals zu Frankreich gehörte , so war Frank¬
reich thatsächlich stärker bevölkert als Deutschland . 1M1 hat
Frankreich 38,600,000 , Deutschland 56,345,014 ; jenes hat in
einem halben Jahrhundert einen Zuwachs von 3,340,000 , dieses
einen solchen von 20,948,MO gewonnen . Deutschlands Be¬

völkerung übersteigt heute diejenige Frankreichs um 1 . ,H,SM.
Unter den sechs europäischen Großmächten (ohne die Türkei)
war 1850 Frankreich die zweite; nur Rußland mit 66,714,000
Einwohnern hatte den Vorrang . 1901 ist Frankreich die vorletzte
Großmacht / nur Italien mit 32,449,754 Einwohnern kommt
nach ihm. Aber wenn seine Bevölkerung im bisherigen Ver¬
hältniß wächst, so wird es in 25 bis 30 Jahren Frankreich ein¬
geholt, ja überholt haben, und dieses wird unter allen euro¬
päischen Mächten den tiefsten Rang einnehmen . Auf 10M
Köpfe der Bevölkerung betrug die Zunahme in den letzten 10
Jahren : in Deutschland 140 , in England 100 , in Oesterreich-
Ungarn 91 , in Frankreich bloß 12 ! Der Ueberschuß der Ge¬
burten über die Todesfälle war 1899 in Deutschland 796,107,

in England 422 .146 , in Oesterreich-Ungarn 530,806 . in Frank¬
reich bloß 31,394.

Der Rückgang der französischen Bevölkerung i.st eine seit
längerer Zeit andauernde Erscheinung und liegt in zwei Ur¬
sachen: Verminderung der Geburten und Steigerung der Zahl
der Todesfälle . Ungefähr der sechste Theil aller im Lauf eines
Jahres geborenen Kinder , d. h. 150,000 , stirbt , während durch¬
schnittlich 40,000 Kinder todt geboren werden. Im Jahre 1890
hatte sogar statt einer Zunahme eine Verminderung der Be¬
wohner Frankreichs um 38,446 Individuen , den amtlichen
Registern zufolge , stattgefunden . Was dies sagen will , ergiebt
ein Vergleich zwischen der Bevölkerungsstatistik Frankreichs und
den übrigen Staaten Europas . In England beträgt der Ueber¬
schuß der Geburten über die Todesfälle im Jahre 13 pro 10M,
in Deutschland 12 pro 1M0 , in Italien 8, in Oesterreich 7,
in Frankreich nur 2 pro 10M Seelen . Bei Fortdauer dieser
Verhältniffe würde Deutschland nach 60 Jahren eine Bevölkerung
von ca. 110 Millionen , Frankreich dagegen kaum die Hälfte da¬
von zählen.

Die Bevölkerungszahl eines Landes wird aber keineswegs
durch den Ueberschuß der Geburten über die Todesfälle allein
bestimmt , sondern sehr wesentlich noch durch die Zahlen der Ein-
und Auswanderung . Aber auch in dieser Hinsicht zeigt Frank¬
reich ein ungünstiges Bild , da in dem überwiegend größten
Theile des Landes die Abnahme infolge Auswanderung vor¬
wiegt . Da beides, Zunahme und Abnahme, in beiden Be¬
ziehungen , also auf natürlichem Wege (Geburtenüberschuß oder
Geburtenmanko ) oder auf dem Wege der Wanderung (Ein-
wanderungs - oder Auswanderungsüberschuß ) in verschiedener
Art zusammenwirkt , so müffen sich die betreffenden Verhältnisse
je nachdem entweder steigern oder abschwächen. Thatsächlich
überwiegt die Bevölkerungsabnahme in räumlicher Hinsicht ganz
bedeutend . Das zeigt unser Kartenbild , in welchem die Gebiete
der Bevölkerungsabnahme (durch Auswanderung bezw. Ge¬
burtenmanko ) schraffirt gezeichnet sind, während die Gebiete
der Zunahme weiß gelassen wurden . Interessant ist in dieser
letzteren Hinsicht der auf einen der Einwanderung von Osten
zurückzuführende breite Zunahmegürtel zwischen Paris und dem
östlichen Nachbarlande.

In unserem Kartenbilde sind aber gleichzeitig auch diejenigen
Gebiete , und zwar durch Punktirung markirt , in denen eine
natürliche Bevölkerungsabnahme , also ein Ueberwiegen der
Todesfälle über die Geburten , stattfindet . Die große Aus¬
breitung dieser Gebiete, die zum Theil die Bevölkerungs¬
vermehrung durch Einwanderung in ganzen Distrikten paraly-
sirt , ist überaus bezeichnend.

Die in dem Kartenbilde zum Ausdruck gebrachten That-
sachen finden durch die militärischen Resultate eine charakte¬
ristische Bestätigung . Frankreich ist thatsächlich an der Grenze
der Aushebungsmöglichkeit , wenn man den Maßstab einer wirk¬
lichen Kriegstauglichkeit der Ausgehobenen anlegt , angelangt,
was bei Deutschland bekanntlich noch lange nicht der Fall ist.
Die Aussichten Frankreichs sind offenbar sehr düster. Aber es
ist nicht einzusehen , wie es seinem Schicksal entrinnen soll, das
es nun einmal zum Verluste seines ehemaligen Ranges unter den
Mächten verurtheilt.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  26 . Juni.

o . Theaterfolicr -Ban . Die städtische Baudeputation
hat die Lieferung der Träger nebst Unterlageplatten der Firma
I . H u p f e l d , die Schlosserarbeiten Herrn Ferd . H a n s o n
und die Werksteinlieferung der Firma Th . Wilh . Düren  zu
Godesberg übertragen . Die Werksteine werden in demselben
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Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Kunstsalon Banger . Gleich beim Eintritt in den
Oberlichtraum bleibt der Blick auf Ferd . M e l l y s „Tänzerin"
hasten . Nicht nur , daß die Gestalt mit unmittelbarster Lebendig¬
keit fkst plastisch aus dem Nahmen tritt , auch durch seine Farben-
wirknng erzwingt sich das Bild unbedingte Aufmerksamkeit.
Das eigenthümliche Grüngelb des frei fließenden Gewandes,
die gleichfarbigen Blumen im Haar spielten vor meinen Augen
in raffinirten Lichtwirkungen , als sähe ich das Bild nicht in
her stumpfen Helle eines trüben Morgens , sondern im weiß-
slimwernden Lichte elektrischer Bogenlampen . Ebenso komplicirt
-st der Ausdruck des Gesichtes der Tänzerin . Bon der Ferne
nichts als das geschäftsmäßig einladende , nichtssagende
Animirlächeln eines Variotssternes . Näher kommend aber , ist
man durch die widerspruchsreiche Fülle Dessen , was man da in
«m Antlitz zu lesen glaubt , geradezu verblüfft . Hohn , Ekel,
aufzuckende Gier , gemeines Werben scheinen da zu streiten . In
rein technischerBeziehung ließe sich von dem Bilde ebenfalls viel
Rühmliches sagen, wie z. B . die virtuose Behandlung der Rosa-
Atlasschuhe, die verblüffend raffinirte Wiedergabe der gleich¬
sam schon leicht welkenden Haut . Ein zweites Gemälde Mellys,
»Liegendes Mädchen", zeigt eine ganz merkwürdige Technik, die
aber die Wirkungen , die sie erreichen will , unbedingt zu erzielen
weiß. Die Kühnheit , mit der die scheinbar widerstreitendsten
F̂arben zu einer harnionischen Endwirkung gezwungen sind,
sichert dem Bild jedenfalls anerkennendes Interesse und ent¬
schädigt für die fehlende Unmittelbarkeit in dem Ganzen . Un¬

kindlich discreter , daher weniger schnell, aber umso anhaltender,
wirkt M'ellys drittes Gemälde „Interieur ". Je länger man das

Bild betrachtet , desto mehr Schönheiten und Feinheiten lösen sich
allmählich aus dem violetten Dämmerton des Ganzen aus . Das
Bedürfniß , sich ein Bild immer wieder anzusehen , sagt immer
mehr , als die gewaltsamste Augenblickswirkung eines Gemäldes.

Gleichzeitig sind sieben Portraits von E . Urban  ausge¬
stellt. Zwei , drei von den Portraits kommen über den kon¬
ventionellen Durchschnitt nicht hinaus und ermangeln jedes
individuellen Tons . Rach ihrer Wirkung würde man Urban
kaum lange im Gedächtniß behalten. Da ist aber noch das
Portrait eines Mädchens im Backfischalter und das Bildniß
eines jungen Mannes . Die versöhnen und erfreuen . Der
Mädchenkopf ist mit feiner Berücksichtigung aller Farben¬
wirkungen zu großer Lebendigkeit herausgearbeitet , und der
Ausdruck des Unberührten , die fleckenlose Klarheit der Jugend
spricht überzeugend aus dem Antlitz mit den kindhaft weichen
Linien . Ebenso verräth das Bildniß des jungen Mannes eine
über das Mittelmaß hinausragende Charakterisirungskunst.
Vielleicht erklärt sich der Widerspruch im Werthe der Bilder
Urbans , wenn man bedenkt, daß der Portraitmaler manchmal
auch unangenehme Aufträge , durch die Verhältnisse gezwungen,
nicht gut abweisen kann. J . K.

* Wettbewerb mn moderne Fassaden . Das in Bau¬
kreisen mit Spannung erwartete Urtheil in dem von der Ver¬
lagsbuchhandlung Seemann u. Co. in Leipzig ausgeschriebenen
Wettbewerb um moderne Fassaden ist nunmehr gefällt , und zwar
erhielt : in Abtheilung I , 10 Meter Fassade (286 Entwürfe ) ,
den 1. Preis von 800 Mk. die Arbeit mit dem Motto : April.
Verfasser : Wunibald Deininger , Wien ; den 2 . Preis von 3M
Mark Motto : Iduna . Verfasser : S . Rudolf Rütschi , Berlin;
in Abtheilung II , 12 Meter Fassade (213 Entwürfe ) , den
1. Preis von 1000 Mk. Motto : Patrizierhaus . Verfasser:
Gerhard Welzel Müncken : den 2. Preis von 4M Mk . Mv « o:

Stein und Eisen . Verfasser : Franz Polzer , Brünn ; in Ab¬
theilung III , 16 Meter Fassade (81 Entwürfe ), den 1. Preis
von 10M Mk. Motto : Strahlende Kunst . Verfasser : Arthur
Fritsche , Klotzsche-Dresden ; den 2. Preis von 5M Mk. Motto:
Farbe III . Verfasser : Fritz Klee, München. Außerdem wurde
noch eine größere Anzahl interessanter Entwürfe zum Anlauf,
bezw . zur Veröffentlichung in dem von der Firma Seemann
u . Co . in Leipzig geplanten Sammelwerke , welches noch in diesem
Jahre erscheinen soll, empfohlen. Die Ausstellung sämmtlicher
eingegangener Arbeiten im Deutschen Buchgewerbehaus zu Leip¬
zig wird nunmehr in der Zeit vom 24. Juni bis 1. Juli der
Allgemeinheit geöffnet und dürfte zweifellos weitgehendes Inter¬
esse finden.

* Verschiedene Mittheilnngen . Eine Subvention
für das Hamburger S t a d t t h e a t e r in der Höhe von 50,0M
Mark jährlich auf 10 Jahre hat die Hamburger Bürger¬
schaft  bewilligt.

Die Römischen Katakomben  sollen , wie die „Tri-
buna " in einem langen Artikel begründet, der vatikanischen Auf¬
sicht entzogen und unter staatliche Verwaltung  gestellt
werden . Das Römische Blatt betont, daß unter der vatikanischen
Verwaltung aus Geldmangel so gut wie nichts für die Erhaltung
der kostbaren unterirdischen Friedhöfe geschähe; man müsse mit
Staatsmitteln und in methodischer Weise Ausgrabungen ver¬
anstalten.

Eine goldene Medaille für Witterungs¬
kunde,  die , ohne Rücksicht auf Geschlecht und Nationalität,
alle zwei Jahre verliehen werden soll, ist von der Meteorolo¬
gischen Gesellschaft in London  zum Gedächtniß an den un¬
längst verstorbenen G . I . S y m o n s begründet worden . Zu
diesem Zweck war eine Sammlung veranstaltet worden, die eine
Summe von über 14 .000 Mk. ergeben hatte.
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Material verarbeitet, wie cs an dem Lheatergebäude verwendetI
worden ist.

— Die Stadtverordnete« sind auf Freitag, den 28.
Juni l. I ., Nachmittags4 Uhr, in den Bürgersaal des Rath¬
hauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Bericht der
bestellten Kommission, betreffend den Entwurf einer neuen Bau¬
polizei-Ordnung. 2. Bereitstellung eines Platzes für das
Schiller-Denkmal. 3. Desgleichen für das Gustav Freytag-
Denkmal. 4. Fluchtlinienänderung einer geplanten Seitenstraße
der Biebricherstraße. 6. Desgleichen eines Straßenprojektes für
den Distrikt Leberberg. 6. Aenderung der Baufluchtlinien eines
Grundstücks Ecke Nerothal und Wilhelminenstratze. 7. Projekt
für einen provfforischen Anbau an die Nordseite der alten Ko¬
lonnade für Zwecke der Kurhausgärtnerei. 8. Festsetzung des
Tarifs der Kanalbau- und Sinkkasten- re. Reinigungskosten für

Rechnungsjahr 1901. 9. Zahlung eines Jahresbeitrags an
die Centralstelle für die Angelegenheitender Wasserversorgung
und Entwäfferung der Städte. 10. Beschaffung des Baukapi-
tals für das Badehaus an der Roonstraße. 11. Ankauf einer
Grundfläche im Dambachthal. 12. Verkauf einer Weinberg-
ftäche am Neroberg. 13. Genehmigung eines Wittwengeldes,
sowie eines Wittwen- und Waisengeldes. 14. Ausführung von
Nacharbeiten au zwei Brunnenbohrlöchern für Rechnung des
Schlachthaus-Reservefonds. 15. Zurückverlegungdes Andreas¬
marktes in die Rheinstraße. 16. Regelung der Remuneration
für die an der Oberrealschule beschäftigten wissenschaftlichen
Hülfslehrer. 17. Errichtung einer Büreau-Asststentenstelle bei
Büreau III und einer solchen bei Vüreau lila . 18. Ersatz¬
wahl eines Stellvertreters des Schriftführersder Stadtverord-
neten-Versammlung. 19. Desgleichen eines Mitgliedes der
Baudeputation. 20. Wahl von Mitgliedern einer gemischten
Kommission zur Berathung des Ortsstatuts für die kauf¬
männische Fortbildungsschule. (Zu Nr. 3 und 4 berichtet der
Bauausfchuß, zu Nr. 9 bis 13 der Finanzausschuß, zu Nr. 17
der Organisationsausschuß und zu Nr. 18 bis 20 der Wahl¬
ausschuß.)

— Aerztliche Studienreisen. Die ausführenden Mit¬
glieder des „Comitss zur Veranstaltung ärztlicher Studienreisen
in Bade- und Kurorte" legten Werth darauf, festzustellen, daß
der Gedanke der ärztlichen Studienreisen in Deutschland von
dem Comits zuerst ausgegangen ist und im Anschluß an die
diesjährige Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte
zum ersten Mal durch eine 11-tägige Studienfahrt von Ham¬
burg aus nach den deutschen Nordseebädern verwirklicht wird.
Einer neuerdings von anderer Seite nach jenem Vorbild ange-
kündigten Reise in gewisse deutsche Kurorte steht das genannte
Comits völlig fern.

— Eine zeitgemäße Verfügung hat das Landrathsamt
zu Usingen  bezüglich der Ueberhandnahme der Tanzlustbar¬
leiten auf dem Lande erlassen. Danach sollen dieselben thun-
lichst eingeschränkt werden, an Nachkirchweihen überhaupt nicht
statifinden und Kinder den Tanzböden fern gehalten werden.

— Silberne Hochzeit feiern am Donnerstag, den 27.
d. M., Herr Schreinermeister Wilh. Pfeil  und dessen Ehe¬
frau, Hebamme Marg. Pfeil, Herrnmühlgasse7, und am
Samstag, den 29. d. M., Herr Schuhmachermeister Georg
Höf l er und Frau, Röderstraße 33.

— Ein ingeniöses Räthselspiel ist von einem jungen
Musik-Komponisten vor einem halben Jahre erfunden worden;
dasselbe ist aus dem Salta -Spiel entstanden und hat den Namen
.Salta -Solo". Dieses Spiel stellt ein geistiges Wettrennen
dar, in dem die überlegene Intelligenz durch kürzere Lösung,
gegenüber längeren Lösungen, den Sieg davonträgt. Es be¬
ginnen bereits mehrere große ausländische Zeitungen, solche
geistige Wettrennen auf diesem Spiele zu veranstalten, z. B.
setzt die „Daily Expreß" 12,000 Mk. für die kürzesten Lösungen
von Salta -Solo-Problemen aus. Die fraî Lsische Zeitschrift
„La Vie Jllustrse" ist deren Beispiele gefolgt und hat zu dem¬
selben Zwecke 12,000 Francs gezeichnet. Auch in Deutschland
soll sich dieser neue Sport bereits mächtig zu rühren anfangen.
In Gelehrtenkreisen erregt das neue Spiel allgemeine Be¬
wunderung, da jede Formel fehlen soll, nach welcher man das
auf arithmetischerBasis aufgebaute Spiel ergründen kann.

— Acrzte und Zahnärzte. Entgegen der Ansicht der
Königlichen Oberrechnungskammer, daß den Zahnärzten für ihre
amtliche Thätigkeit als Sachverständige  nicht die vollen
Gebühren der Aerzte zu zahlen sind, sondern vielmehr für eine
Stunde Versäumniß nur 1 Mk. 50 Pf., hat das Breslauer
Landgericht entschieden, daß den Zahnärzten dieselben Gebühren
wie den Aerzten zustehen, da Zahnärzte gesetzlich als Aerzte
gelten.

— „Rappen" und „Batzen". Die Munznamen
„Rappen" und „Batzen" werden in einer Zuschrift an die „Frkf.
Ztg." in folgender Weise erklärt: Die Rappen wurden zuerst
in Freiburg i. B. geprägt und erhielten ihren Namen von dem
darauf befindlichen Wappenthiere Freiburgs, dem Raben, dessen
oberdeutsche Nebenform„Rappe" lautet. Aehnlichen Ursprungs
ist das Wort „Batzen", das auf eine Münze der Stadt Bern
zurückzufuhren ist, die den Berner Bären (Batz, Petz ist Dimi¬
nutivform davon) aufwies.

— Nochmals der Nabeuaasvers . Ein Leser schreibt
uns: „Das berühmte Rabenaaslied steht in dem Marburger
Gesangbuch(Marburg an der Lahn) vom 16. Jahrhundert.
Desgleichen das Lied: „O Leib, Du schuft'ger Madensack" . . .
angeblich von Luther verfaßt. Ermittelt und festgestellt wurde
solches infolge einer Wette zu Ortenberg in Oberheffen im
Jahre 1880. Ein Exemplar dieses Gesangbuches dürfte sehr
schwer zu beschaffen sein."

— Zn dem Familiendrama wird uns noch weiter be¬
richtet, daß das Fläschchen mit dem tödtlichen Gift hinter einem
Bett, in Lumpen eingehüllt, gefunden wurde. Dasselbe wurde
behufs Feststellung des Inhaltes der Polizei übergeben. Der
erkrankte Junge hat sich soweit wieder erholt, daß ihm seit
gestern der Aufenthalt im Freien zeitweise gestattet ist.

o. Ein Bienenschwarm, welcher irgendwo entwichen
war, hatte sich vorgestern auf einem Allee-Baum in der Rhein¬
straße, Ecke der Nttolasstraße, festgesetzt. Derselbe saß auch
gestern Früh noch da. Gegen8 Uhr unternahmen es zwei
Männer, die sich mit einer hohen Leiter ausgerüstet hatten, den
Bienenschwarm von den Zweigen des Baumes in einen Kasten
zu schütteln. Wenn sie die Königin mit erwischt haben, dann
dürfte das Volk zusammenbleiben, sonst wird es bei der ersten
besten Gelegenheit auseinanderstieben.

— Die Mode in der Wäsche. Der moderne Geschmack
ridßtet sein besonderes Augenmerk auf den Aufputz der Wäsche,
und so bringt das neueste Heft der „Wiener Mode"  mehrere
Wäschegarnituren mit neuen Formen und mit vielen hübschen,
farbigen und weißen Zierarbeiten für den Wäscheschrank. Das
Heft verdient dauernd aukbewahrt zu werden. Neben Wäsche¬

stücke» enthält es das Neueste in Toiletten und Hüten, eine Bei¬
lage „Wiener Kindermodc", Strand- und Sommermoden für
Herren, ausgewählte Handarbeiten und eine- Reihe hübscher
Unterhaltungsbeiträge. Mit dem vorliegenden Hefte beginnt
ein neues Abonnement, vierteljährlich2.50 Mk. Zu beziehen
durch jede Buchhandlung, bei sämmilichen Postanstalten, sowie
direkt vom Verlag in Wien, VI., Gumpendorferstraße 87.

o. Imiiiobilicn -Vcrsteigerung . Bei der gestrigen,
Abtheilung halber erfolgten Versteigerung des den Erben der
Frau Karl Traun  Wittwe, Marie, geborene Hahn, gehörigen
Grundstücks, belegen im Distrikt„Hinter Hainbrück", 3. Gewann,
mit 14 a 60,25 qm Flächengehalt, taxirt zu 5800 Mk., blieb
Herr Fabrikant Ch. Kalkbrenner  hier mit 6800 Mark
Letztbietender. _

27. Biebrich , 25. Juni . Der Arbeiter Liebrich, welcher
vor einigen Tagen wegen dringenden Verdachts, einen E i n-
bruchsdiebstahl  auf der Waldstraße begangen zu haben,
verhaftet wurde, mußte heute wegen Plötzlich cingetretener
Geisteskrankheit nach der Heilanstalt Eichberg verbracht werden,
ebenso wurde auch der Arbeiter Johann Borngießer wegen
Geisteskrankheit heute dorthin überführt.

A Dotzheim, 24. Juni . Gestern Nachmittag zog ein
schweres Gewitter  über unser Dorf, wobei der Blitzstrahl
an verschiedenen Stellen durch sogenannte kalte Schläge Schaden
anrichtetc. So wurde ein ca. zwei Centner schweres Schwein
erschlagen, während ein anderes Schwein in demselben Stalle
ganz unversehrt blieb. In einexi zweiten Falle fuhr der Blitz
in eine Scheune, wo er Splitter von einem Balken losriß und
ein Loch in die Mauer schlug. — Bei der gestern stattgefundenen
Generalversammlung des Gewerbe Vereins  erstattete Herr
Lehrer Weyel den Bericht über die Hauptversammlung in Ober¬
ursel. Die Rechnungsprüfungskommissionhatte die Rechnungen
geprüft und für richtig befunden und der Kassirer, Herr Horz,
wurde entlastet. Ferner gelangteu. A. auch ein Schreiben des
Centralvorstandes, das Lehrlingswesen betreffend, zur Ver¬
lesung und Besprechung.

* Aus der Umgebung. Ertrunken ist in M a i n z beim
Baden der Matrose Jost aus Kamp. — Das bekannte Hotel
„Zur alten Post" in Limburg  geht zum Kaufpreise von
240,000 Mk. an einen Herrn aus Elberfeld über. — Einem

'Herrn aus Diez  ist auf dem Bahnhofe zu Limburg im Ge¬
dränge seine Taschenuhr mit Kette im Werthe von 250 bis
300 Mk. abhanden gekommen. — Herr Gustav Groschwitz in
Biebrich  hat einen an der Wiesbadener Allee zu Biebrich
b-legenen Bauplatz an Herrn Großherzoglich luxemburgischen
Finanzrath Dr. Ernst Pfeiffer daselbst verkauft. — Der Bau
der neuen Oberthorbrückezu Her bor n ist der Firma Libold
u. Co. in Holzminden für die Summe von 40,000 Mk. über¬
tragen worden. Die Brücke soll aus Bruchsteinen aufgefllhrt
werden und bis zum 1. Novemberd. I . vollendet sein. — Herr
Oberbürgermeister Dr. Tettenborn zu Homburg  hat sich um
die Bürgermeisterstelle in Rheydt beworben und die sicherste
Aussicht, unter 26 Mitbewerbern diese Stelle zu erhalten. —
Der Königliche Landrath Herr v. Beckerath überreichte dem
Kriegerverein zu Straßebersbach  einen von dem Kaiser
verliehenen Fahnenschmuck, bestehend aus einer Fahnenschleife
in den preußischen Farben und einem Nagel mit Schild, auf
ivelch letzterem das preußische Wappen ist. i- Am Sonntag
ertrank zu Breitscheid  der ledige Schmied Robert Küster
beim Baden im Heisterberger Weiher.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
* Schlangerrbad, 24. Juni . Gestern trafen, von Schwal-

bach kommend, 40 englische Aerzte  unter Führung des
SSerrn Dr. Wibel  von Wiesbaden hier ein. Nachdem die
Königlichen Badehäuser und Quellen besichtigt waren, wurden
die Gäste von der Badeverwaltung im Kurhotel„Nassauer Hof'
bewirthet. Sie spracht ihre Bewunderung über alles Gesehene
aus und versprachen, Schlangenbad immer zu empseplen. dlm
8 Uhr reisten sie mit Extrazug nach Eltville-Rlldesheim weiter.

Sport.
Internationale Ruder - Regatta zu Frankfurt a. M. am

23. und 24. Juni.
(Von unserem Spezial - Korrespondenten .)

-Im. Frankfurt a. M ., 24. Juni . Bei herrlichem, wenn
auch etwas heißem Wetter fand am Sonntag Nachmittag um
3V2 Uhr die Eröffnung der Hauptrennen der vom Frankfurter
Regatta-Verein, E. V., veranstalteten internationalen Ruder-
Regatta unter der Theilnahme Tausender statt. Wenn auch
noch andere hochinteressante Rennen gefahren wurden, so er¬
wartete man naturgemäß doch das letzte Nennen, in dem es sich
darum handelte, die Meisterschaft von Deutschland zu erringen,
mit der größten Spannung. Wie man weiter unten sehen wird,
wollte es aber ein seltsames Mißgeschick, daß gegen dieses
Rennen Protest erhoben wurde und dasselbe am Vormittag des
folgenden Tages — diesmal jedoch mit einem endgültigen
Resultate— noch einmal gefahren werden mußte. Auch_am
Montag war der Besuch wieder ein sehr guter. Auch dieser
zweite Tag brachte noch manches interessante Rennen, wie z. B.
eines um den Kaiserpreis und eins um den Universitätspreis.
Das Nähere über die verschiedenen Wettfahrten der beiden Tage
ergiebt sich aus nachfolgenderZusammenstellung: E r ster Tag:
1. Einer-Rennen um den Begrllßungspreis. Es gingen durchs
Ziel: 1. Ernst Ricker(Ulmer Ruderklub„Donau"), 2. Karl
Fürstweger(Kafteler Rudergesellschaft), 3. Georg Klee (Ruder¬
gesellschaft Oberrad). 2. Vierer ohne Steuermann (Preis vom
Saalhof). Sieger der Berliner Ruderklub gegen Frankfurter
Rudergesellschaft„Germania". 3. Vierer um den Preis des
Deutschen Ruderverbandes(Wanderpreis; fünf Ehrenbecher).
Sieger 1. SpindlersfelderRuderverein 1878, 2. Frankfurter
Ruärverein, 3. Frankfurter Rudergesellschaft„Germania".
4. Vierer für Juniors (Staatspreis) : 1. Berliner Ruderklub,
2. Karlsruher Ruderklub„Salamander". 6. Einer (Damen-
preis): 1. H. Witter (Ludwigshafener Rudervcrein), 2. G. Klee
(Rudergesellschaft Oberrad), 3. C. Fürstweger(Kasteler Ruder¬
gesellschaft). 6. Vierer um den Strahlenbergpreis: 1. Mann¬
heimer Ruderklub, 2. Hanauer Rudergesellschaft„Hassia".
7. Vierer (Wanderpreis; fünf Ehrenbecher) : Erster: Ruder-
verein„Deutschland" Hannover, Zweiter ist der Mainzer Ruder¬
verein. 8. Achter (Burgerpreis): 1. Mannheimer Ruder¬
gesellschaft, 2. Frankfurter Rudergesellschaft„Germania",
3. Frankfurter Ruderverein. 9. Doppelzweier ohne Steuermann
(Taumrsprcis) : X  Ruderklub „Alemannia" 1866 Hambura.

2. Offenbacher Rudergesellschaft„Undine", 3. Rudergesellschaft
Heidelberg, 4. Frankfurter Rudergesellschaft„Sachsenhausen".
10. Vierer (Preis von Sachfenhausen): 1. Heilbronner Ruder¬
gesellschaft„Schwaben", 2. Hanauer Rudergesellschaft„Hassia",
3. Mannheimer Ruderklub, 4. Frankfurter Rudergesellschaft
„Germania", 5. Karlsruher Ruderklub„Salamander". 11 Vierer
ohne Steuermann. (Herausforderungspreis.) Die siegende
Mannschaft erhält 5 Ehrenbecher. 1. Berliner Ruderklub,
2. Brunner Ruderklub„Vruna"^ 12. Achter(Zukunftspreis).
Sieger: Mannheimer Ruderklub. — Zweiter Tag.
33. Meisterschaftsrudcrn für Deutschland: 1. R. Gadebusch
(Berliner Ruderklub), 2. A. Weber-Mönchhof(Mainzer Ruder-
verein), 3. O. Noack(Spindlersfelder Nuderverein 1878). Gade¬
busch siegte mit % Bootslänge und erhielt damit den Titel
„Meisterschaftsruderer von Deutschland". 14. Vierer-Rennen
um den Ermunterungspreis: 1. Mannheimer Ruderverein
„Amicitia", 2. Ulmer Ruderklub „Donau", 3. Ruderklub
Bamberg. 15. Vierer-Rennen um den Kaiserpreis (Wander¬
preis): 1. Spindlersfelder Ruderverein 1872, 2. Mainzer Ruder¬
verein, 3. Frankfurter Rudergesellschaft„Germania". 16. Einer-
Rennen um den Preis vom Rothen Hamm: 1. Georg Klee
(Rudergesellschaft Oberrad), 2. I . Buchsbaum (Offenbacher
Rudergesellschaft„Undine), 3. Karl Fürstweger(Kasteler Ruder-
Gesellschaft). 17. Achter um den Preis von Oberrad: 1. Frank¬
furter Rudergesellschaft„Germania", 2. Karlsruher Rudergesell-
schaft „Salamander", 3. Frankfurter Ruderklub. 18. Vierer-
Rennen um den Regatta-Vercinspreis: 1. Frankfurter Ruder-
berein, 2. Ruderverein„Deutschland"-Hannover. 19. Einer um
den Preis von der Gerbermühle(Wanderpreis). Der Sieger
erhält einen Ehrenbecher: 1. Frank (Ruderklub„Alemannia
von 1866" in Hamburg), 2. Hermann Jüngst (Würzburger
Ruderverein). 20. Vierer um den Universitätspreis(Heraus¬
forderungspreis). Sieger der Berliner Ruderklub, Zweiter
Heidelberger Ruderklub, Dritter Münchener Ruderklub. .
21. Zweier ohne Steuermann um den Jnselpreis (Herausforde¬
rungspreis; 2 Ehrenbecher) : 1. Stuttgarter Rudergesellschaft
1899, 2. Rudergesellschaft Heidelberg, 3. Frankfurter Ruder¬
gesellschaft„Sachsenhausen". 22. Vierer (Preis von der Kaiser¬
lay): 1. Frankfurter Rudergesellschaft„Sachsenhausen", 2.
Frankfurter Ruderverein, 3. Frankfurter Ruderklub, 4. Hanauer
Rudergesellschaft1879. 23. Achter(Germaniapreis; Wander¬
preis; 9 Ehrenbecher) : 1. Berliner Ruderklub, 2. Frankfurter
Rudergesellschaft„Germania". Mit der feierlichen Preis-
vertheilung schloß die Veranstaltung.

wb. Mel , 25. Juni . Das Wettsegeln des kaiser¬
lichen Nachtklubs  von Kiel nachEckernförde, woran nur
die größeren Pachten sich betheiligten, hat Morgens8 bis Lŝ Uhr
begonnen. Der Kaiser  segelte die Regatta an Bord der
„Iduna" mit, während die Kaiserin die Ausfahrt an Bord der
„Hulda" beobachtete, um sich am späteren Vormittage mit der
„Hohenzollern" ebenfalls nach Eckernförde zu begeben. Wind
lebhaft aus nördlicher Richtung. Wetter trübe.

Kermischtes.
* Zur Orthographie-Reform. Aus Philologenkreisen

wird geschrieben: Wie es heißt, sollen die Vorschläge für die
Rcchtschreibungskonferenz keine bedeutende Tragweite haben, da
sehr gewichtige Interessen des Buchhandels Zurückhaltung er¬
fordern sollen. Wenn diese Mittheilungen auf Wahrheit be¬
ruhen, so wäre dies im Interesse des deutschen Volkes aufs
Tiefste zu bedauern. Denn die orthographische Frage berührt
eines der elementarsten Bildungs- und Verkehrsmittel des ge-
sammten Volkes und muß daher so geregelt werden, daß die
Handhabung der Schrift auch dem weniger Gebildeten leicht und
ohne viel Kopfzerbrechengelingt. Und ferner, wenn eine
Orthographie so beschaffen ist, daß selbst die Gelehrten sich nicht
immer einig über die Schreibart eines Wortes sind, sondern noch
des „Wörterverzeichnisses" bedürfen, um etwaige Zweifel zu be¬
seitigen, wie das bei dem heutigen Zustand der Fall ist, was soll
man dann von den Hunderttausenden von deutschen Schul¬
kindern sagen, deren Denkvermögendoch viel weniger entwickelt
ist als das der Erwachsenen. Auf den Buchhandel könnte da¬
durch genügende Rücksicht genommen werden, daß der Einfüh¬
rungstermin der Neuerungen, wenn sie wirklich einschneidender
Natur wären, auf eine längere Zeit hinausgeschobenwird, so
daß noch möglichst mit dem Vorrath alter Schulbücher rc. auf¬
geräumt werden könnte. Und die wissenschaftlichen Werke? Nun
deren Verfasser haben sich schon bisher wenig um die Putt-
kamer'sche Rechtschreibunggekümmert, so weit sie dabei nicht
auf die Schule spekulirten. Sie werden, wenn sie ein hervor¬
ragend wissenschaftliches Interesse beanspruchen, dadurch nicht
außer Kurs gesetzt werden, daß eine auf völlig neuen Prin¬
zipien beruhende einfachere Schreibart in die Schule eingeführt
würde. Ein fürchterlicher Ballast von acht Alphabeten stürmt
schon in dem ersten Schuljahr auf den armen ABC-Schützen
ein, ein lateinisches(Antiqua) und ein sogenanntes deutsches
(Fraktur), jedes in großen und in kleinen Buchstaben, und jebeä
von ihnen wieder in der Schreib- und Druckschrift. Hier könnte
der Hebel zuerst angesetzt werden und di- Fraktur über Bord
geworfen werden. Man sehe sich einmal die Hefte eines Sex¬
taners an, wie er deutsche und lateinische Buchstaben in derselben
Arbeit und sogar in demselben Worte in buntem Gemisch durch¬
einander wirft! Von acht Alphabeten wären dann plötzlich nur
noch vier übrig geblieben. Und ferner, wenn man noch die großen
Buchstaben hinter der Fraktur herwürfe, so würde die Arbeit der
Schüler auf ein Viertel zusammenschrumpfen. — Aber das dürfte
sich jetzt wohl nicht erreichen lassen. Wie aber, wenn das Groß-
schreiben der Hauptwörter wenigstens beseitigt würde? Tausende
von Schülern lernen jahraus, jahrein lateinisch, französisch, eng¬
lisch. . . In keiner dieser Sprachen werden die Substantive
mit großen Anfangsbuchstaben geschrieben. Daß man aber
daraus den Wunsch schöpfen sollte, im Deutschen diesen Gebrauch
nachzuahmen, scheint Niemanden einzufallen. Man sehe sich bas
mittelhochdeutsche Nibelungenlied an. Ist darin ein einziges
Substantiv groß geschrieben? Hat man deshalb aber in allen
diesen Sprachen irgend ein Substantiv nicht als ein solches er¬
kannt? Substantiva zu erkennen, ist Sache der Grammatik,
nicht der Orthographie. Man klammert sich gern an das histo¬
risch Gewordene und möchte die Schreibart des einzelnen Wortes
gewissermaßen als Erinnerungsdenkmal an frühere Entwicke¬
lungszustände vor sich sehen. Aber hat die Orthographie den
Zweck, dem Germanisten als Repetitorium sprachgeschrchtlrcher
Kenntnisse zu dienen? Was kümmert es zum Beispiel den nrcht-
philologischen Bürger des 20. Jahrhunderts, zu wissen, daß
„durchbleuen" mit eu geschrieben werden soll, werk es mir
„bliuwen" — schlagen zusammenhängt. Er wird, dieser Kennt«
nib entbehrend, vielmehr verwundert.den Kopf darüber schüttele



vÄ et nicht„durchbläuen" schreib«» darf, da doch das Durch-
^n blaue Flecke giebt. Und ferner, was soll der Lehrer
tzE nachdenksamen" Schüler antworten, der „senden" mit ä

Kkeibt da es ja mit Gesandter und gesandt zusammenhängt.
EL schreibt ja auch„Wände"mit„ä", weil es mit Wand zu¬
sammenhängt. Nein, die Orthographie ist kein Repetitorium
Kes Germanisten, sondern als Spiegelbild der lebenden Sprache
bat st- lediglich die Aufgabe, den Klang des gesprochenenWortes
möalichst getreu wiederzugeben. Und je mehr sie diesem Ziel
nLbcr kommt, desto brauchbarer wird fie dem schreibenden Volke
Zn  Wie wäre es, wenn die jetzt in Berlin zusammentretendc
Kommission sie diesem Ziel zu nähern strebte, nicht beengt durch
«eMche Rücksichten. Nicht bloß die Orthographie-Einheit für
das aanze deutsch« Reich ist werthvoll, sondern auch die Ernfach-
L't. Beide Momente vereint, haben erst die Einführung des
Neuen Münz-, Maß- und Gewichtssystems so leicht gemacht.
Ko wie die Orthographie heut- ist, ist sie zu einem wahren Laby-
^th von Regeln geworden, aus dem selbst der Ariadnefaden

Gestalt des amtlichen Regeln- und Wörterverzeichnisses nur
Wühe den Ausweg finden lehrt. Und namentlich der

Kckmler befindet sich da in einem bösen vitiösen Zirkel, insofern
einerseits die Schrift dazu dienen soll, die Lehren der

Grammatik sich einzuprägen, während er andererseits eine gute
Portion Grammatik wissen muß, um richtig. ^ khographisch
■rette zu können. Der einzige Ausweg aus diesem Labyrinth
, und bleibt immer die streng phonetische, die mit den einsach-

Mitteln den Laut angebende Schreibweise.
* Trost in Thräncn. Die „Deutsche Tageszeitung"

lchreibt: Ein originelles „Gebetbuch"  hat eine elegant ge-
stidete Dame kürzlich in einer Konditorei in der Nahe der
stichaelskirche vergessen. Das Buch, welches auf seinem Deckel
ills Gebetbuch gekennzeichnet war, enthielt, wie sich bei der Be¬
sichtigung durch den Finder herausstellte, zwei Theile; der eine
Lestand aus einem noch mit Naschwerk gefüllten Behälter, der
andere war mit einem das Buch schließenden und ver¬
deckte Hals versehen und enthielt eine veritable, mrt Cognacelte Flasche.In der aufklappbaren Mitte des„Erbauungs-s" befanden sich einige wirkliche Blätter mit Gebeten und
Gesangbuchversen. Ein Dienstmann holte schließlich das so
Vielen Zwecken dienende Buch ab.

* Ein Hausbesitzer als KirchenräuSer. In der ncu-
«bauten Pfarrkirche des Münchener Bororts Neuhausen wurde

etlicher Zeit den Armen der Kirche die betrübende Mrt-
theilung gemacht, daß ihnen die gewöhnlichen reichlichen"Brod-
spenden verkürzt werden müßten. Diese Brodspenden werden
nämlich aus dem reichen Erträgniß des Opferstockes üestruten,
der vor dem Standbild des in dieser Gemeinde besonders ver-
ehrten heiligen Antonius aufgestellt ist. So befremdlich dieser
Ausfall dem Pfarrer erschien, so mißlich war es auch, irgend
welchen Verdacht oder Argwohn zu hegen oder gar auszu¬
sprechen. Als mm aber trotz der unverminderten Zahl der An¬
dächtigen und Kirchenbesucher auch das Erträgniß des zweiten,
hem Kirchenbau gewidmeten Opferstockes zusammenzuschrumpfen
begann, da entschloß man sich endlich, nachzuforschen. Der

Kirchendiener versteckte sich also im Beichtstuhl unweit des
heiligen Antonius und harrte klopfenden Herzens. Die Betenden
gingen einer nach dem anderen, der Abend kam. Die Kirche
war leer. Da trat ein junger, anständig gekleideter Mensch
ein, schritt, als ob das so sein müßte, auf den ersten Opferstock
zu, schloß ihn auf, entnahm einen Theil des Geldes und schloß
wieder zu. Dann schritt er dem heiligen Antonius entgegen
und versuchte dort ein Gleiches. Der Kirchendiener schlich sich
min leise zur Thür, gelangte auch glücklich hinaus und sperrte
den Dieb ein. Der aber kletterte über Kanzel und Gallerie,
erreichte ein Fenster, durchbrach Glas- und Drahtnetz und ließ
sich dem Eingang gegenüber an der 10 Meter hohen Mauer
hinabgleiten. Nach wilder Hetzjagd über den Platz wurde er
aber doch gefaßt. Wie verlautet, ist der Mann, der im wahren
Sinne des Wortes die Armen ums tägliche Brod bestohlen hat,
eines wohlhabenden Mannes Sohn und von Beruf Ingenieur.
Schon in früher Jugend galt er für einen Thunichtgutund
ward von seinem Vater übers Meer nach Amerika geschickt. Nach¬
dem er dort die reiche Unterstützungssumme durchgebrachthatte,
kehrte er zurück, heirathete und bekam ein Haus in einer vor¬
nehmen Straße mit. Dort wirthschaftete er aber derart leicht¬
sinnig, daß trotz dreimaliger Hülfe des Vaters endlich doch die
Subhastation nicht abzuwenden war. Auf das Haus waren
keine Schulden mehr zu machen und so verfiel der lebenslustige,
arbeitsscheue Herr auf das geschilderte niedrige Verbrechen.

* Reicher Kindersegen. Aus Prag  wird gemeldet:
Die Eintragung der Familiendaten in die amtlichen Bogen
anläßlich der letzten Volkszählung hat dem in Prag, Königliche
Weinberge, wohnhaften 51-jährigen Bauaufseher p.  große
Schwierigkeiten bereitet. Die Familie des Mannes zählt näm¬
lich 31 Köpfe. F. besitzt mit seiner sehr rüstigen, 39-jährigen
Gattin nicht weniger als 21 Kinder. Zweimal wurde dieser
glückliche Familienvater von seiner Gattin mit Drillingen über¬
rascht, sechsmal schenkte sie Zwillingen das Leben und drei
Kinder kamen einzeln zur Welt. Vater, Mutter und Kinder
erfreuen sich des besten Wohlseins.

* Jahressteuer Don 6 Pf . Die „Lothr. Ztg." weiß
folgenden bemerkenswerthen Fall zu erzählen: Einer unserer
Mitbürger, dessen Vater seiner Zeit Grundstücke in der Gemeinde
Teterchen besaß, erhält jetzt noch alljährlich einen Steuerzettel
über einen Rest dieser Besitzthümer. Der Grundstllckrest muh
allerdings recht klein sein, da Niemand außer der Steuerkaffe
etwas davon zu wissen scheint und diese selbst ihn zu einer
Grundsteuer von sage und schreibe zwei Pfennigen jährlich ein-
schätzt. Di- Jahressteuer erhöht sich allerdings noch durch die
Zustellungsgebühren auf vier Pfennige, sodaß sich der Gesammt-
betrag der Steuerschuld auf sechs Pfennige beläuft, wovon
monatlich ein Zwölftel, d. h. die nach oben hin abgerundete
Summe von einem Reichspfennig zu entrichten ist.

* Eine heitere Anekdote erzählt ein Korrespondent der
„Mittelbad. Nachr." mit Bezug auf die tadelnden Worte, die
kürzlich in dem citirten Blatte darüber fielen, daß in W i l l -
statt die (Schul-)Buben und -Mädchen einen gemeinsamen
Badeplatz haben: Hochwürden kommt an den Ladeplatz, wo

Letzte Nachrichten. -
rvd. Karlsbad , 25. Juni. Gestern und heute fand ent

kameradschaftliches Beisammensein  der Offi¬
ziere des 7. bayrischen und 73. österreichischen
Infanterie - Regiments  statt, woran etwa 100 Offi¬
ziere Theil nahmen. Beim Festmahle im Kurhause wurden
nach entsprechenden Trinksprüchen Huldigungstele¬
gramme an Kaiser Wilhelm , Kaiser Franz
Josef  und die Inhaber der beiden Regimenter, Prinz Leopold
von Ba yern und Herzog Albrecht von Württemberg, gesandt.

Geschäftliches.
B>r. dent . surg -. "Wiehert , Americ. Dentist, "Wiesbaden,

Taunusstrasse 5, 9—2 ühr , Schwalbach3—6 Uhr._ 8708

A. Blankhorn , Hof-Photograph,
W rel »ergasse 3 , vis-a-vis „Nassauer Hof“. 0981
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Fraukrurter Blaus RotUscltild . Das „B.T.“meldet:
Es verlautet mit Bestimmtheit, dass es in den lange Zeit hin¬
durch geführten ernsten Verhandlungen der Familie Rothschild
nicht gelungen ist, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche
lieh dem Weiterbestände des Frankfurter Hauses entgegen-
stellten. Das Haus soll, wie es heisst, nun doch aufgelöst

Damit würde es wahrscheinlich, dass die Diskonto-
Gesellschaft zur Errichtung einer Zweigniederlassungin Frank¬
furta. M. schreitet. Etwas Positives über dio ganze Angelegen¬
heit ist aber noch nicht bekannt.

■fiskalische Gruben . Wie die „Köln.Y.-Ztg.“ meldet,
ist der Bergfiskus bemüht, neben dem konsolidirtenGrabenfelde
Waltrop  auch die neuen Grubenfelder Vinum und Hohen-
«oller» an  sich zu bringen. Die Lippe durelifliesst beide auf
einer Strecke von fünf Kilometern. Der Dortmund-hms-Kanal
führt dicht an der Westgrenze vorbei. Hier wurden Kohlen in
einer Hefe von 665 bis 800 Metern angebohrt . Auch mit der
Gewerkschaft Auguste Viktoria bei Recklinghausen soll der
Rergfiskus wegen Ankauf der Zeche verhandeln.

»er auswärtige BBaudel des deutschen ffiol i-
gebiets im Jahre 1900 . Das soeben erschienene zweite
,Vierteljahr.nhett zur Statistik des Deutschen Reichs 1901
Wringt u. Ä. eine Darstellung des auswärtigen Handels ues
deutschen Zollgebiets im Jahre 1900 und zwar : 1. in der
Ordnung des statistischen Waarenverzeiehnisses den Special¬
handel im Vergleich mit den Ergebnissen der drei vorhergehen-riJahre unter Angabe der Einheitswerthe für das Jahr 1900,

iu der systematischen Ordnung den Speeialhandel und Ge-
lammteigenbandel im Jahre 1900. Darnach ergiebt sich für die
fetzten vier Jahre im SpecialhandelFolgendes:

ausschl. Edelmetalle

1900:
1899:

1897:

dz
459105 949
446512500
427287 439
401613129

(1000 Mk.)
5 765 614
5483096
5080646
4 680 697

ausschl. Edelmetalle:
dz

326813835
304028634
300 938173
280194900

(1000 Mk.)
4611381
4207049
3756566
3634 975

1085

Einfuhr einschl. Edelmetalle:
dz (1000 Mk.)

459117993 6 043992
446 522882 5 783 628
427298 388 5 439 676
401623169 4864644

"Ausfuhr einschLEdelmetalle:
dz (1000 Mk.)

1900: 326817468 4 752 601
1899: 304 032 263 4 368 409
4898: 300943183 4 010 565
1897: 280199 486 3 786 241 - - - - - - - - - - , ,
Die Einfuhr bat demnach, gegen 1897 einschl. der Luel-
die um 1178 Millionen Mark, ausschl. derselben um
. Millionen Mark, die Ausfuhr einschl. der Edelmetalle um
Millionen Mark, ausschl. derselben um rund 976 Millionen

Mark zugenommen. Gegenüber dem Specialhandel macht der
«esamniteigenhandel im letzten Jahre aus:

in der Einfuhr
469 823987 dz zu 6406129000 Mk. einschl.
469811815 dz zu 6128717000 Mk. ausschl. der Edelmetalle,

. . in der Ausfuhr
838090710 dz zu 5101 436 000 Mk. einschl
888087 021 dä zu 4960189 000 Mk. ausschl. der Edelmetalle.
5®r Gesammteigenkandel ergiebt in Ein- und Ausfuhr zu-

"Dm 807914697 dz zu 11507 565000 Mk. — 11,5 Milliarden
fcl. und 801898836 dz zu 11088906000Mk.—ll,l Milliarden
’ ausschl der Edelmetalle. Der Einfuhrwerth der Stein-
" beträgt 114,6 Millionen Mark, wobei die in den Freihafen-

“V-Cn verbliebenen englischen Kohlen selbstverständlich
h* mitgofoclmet sind, so dass Deutschland weit mehr als

Millionen für englische Kohlen bezahlt hat. Die Gold¬
rute .ergab 112,1 Millionen Mark, die Roheiseneinfuhr
jö Millionen Mark. Hauptausfuhrwaare nach Grossbritannien
j Zuekeiy von.welchem für 115,3 Millionen Mark, darunter für

*Millionen Weisszucker und für 32,4 Millionen Mark Roh-
t*r ausgeführt wurde. Die Ausfuhr gemünzten Goldes cr-

i 41 Millionen Mark, die Ausfuhr von Halbseidenwaaren
i etc.) 88,8 Millionen Mark, von Kleidern aus Baumwolle,

' 3 Millionen Mark, worunter Frauenkleider mit
wrk, von unbedruckten wollenen Luch- und
MUhOnpn, von Farbondruc kbilderiy .Kiinfer-

stichen etc. 24,3 Millionen Mark, von baumwollenen Spitzen und
Stickereien 22,2 Millionen Mark, von Kinderspielzeug20,2 Mill.,
von feinen Ilolzwaaren 17,9 Millionen, von Anilin und anderen
Theerfarbstoffen 17,1 Millionen, von dichten, gofärbten, be¬
druckten etc. Baumwollgeweben 15,9 Millionen, von feinen
Lederwaaren ausser Schuhen 15,6 Millionen und von baum¬
wollenen Struinpfwaaren 14,3 Millionen Mark. _Besondere Er¬
wähnung verdient die starke Weizenausfuhr im Wertste von
11,9 Millionen Mark, sie ist um 9,2 Millionen höher als im Vor¬
jahr . Starke Steigerung erfuhren u.A. Kohlen, gemünztes Gold,
Roheisen, Maschinen, Kammgarn, zweidrähtiges rohes Baum¬
wollengarn in der Einfuhr, ausser Weizen in der Ausfuhr
Kinderspielzeug, Strumpfwaaren. Erhebliche Mindereinfuhrwerths
brachten u. A. in der Einfuhr Rohgold, Schafwolle, Kupfer,
gekämmte Wolle, Kammgarn, Kammzug, Seeschiffe, in der Aus¬
fuhr Rohzucker, feine Lederwaaren, gemünztes Gold, Weiss¬
zucker (besonders granulated), feine Waaren aus weichem Kaut¬
schuk. Mit und ohne Edelmetalle waren Ein- und Ausfuhr im
letzten Jahrzehnt nie so bedeutend als 1900.

Verlcelir mit den einzelne « Iiämlern I89J
Isis 180 » . Das Kaiserliche Statistische Amt hat soeben als
erstes lieft des ersten den Jahreshandel von 1900 darstellenden
Bandes (Band 135 der Statistik des Deutschen Reiches; Verlag
von Puttkammer und Mühlbrecht, Berlin) „Der Verkehr mit den
einzelnen Ländern im Jahre 1900 unter Vergleichung mit den
Zahlen der Jahre 1897 bis 1899“ das Heft XI : Grossbritannien,
herausgegeben. Es enthält den gesummten Aussenhandel Deutsch¬
lands mit Grossbritannien in den vier letzten Jahren . Dem um¬
fangreichen Tabellenwerk geht eine kurze Besprechung der
Entwickelung des deutsch-englischen Handels im letzten Jahr¬
zehnt voraus. Der Gesammtwerth des Specialhandels mit Gross¬
britannien betrug 1900 . , . ,in der Einfuhr in der Ausfuhr
einschliesslichder Edelmetalle 840,7 Mill. 51k. 912,2 Mill. Mk.
ausschliesslich „ „ 719,2 „ „ 861,8 „ „
Grossbritannien nimmt im deutschen Aussenhandel die erste
Stelle ein. Der Werth der 1900 aus diesem Lande einge¬
führten und dorthin ausgeführten Waaren berechnet sieh
auf 1752,9 Millionen Mark und einschliesslich dev eng¬
lischen Kolonie in der Einfuhr auf 1253,4 Millionen Mark —
20,74 v. H. der deutschen Einfuhr, in der Ausfuhr auf
1074,7 Millionen Mark = 22,61 v. II. der deutschen Ausfuhr.
Der gesummte Handelsverkehr mit den weiteren Hauptländern
weist wesentlich niedrigere Umsätze auf, nämlich mit den 5 er-
einigten Staaten von Amerika 1460,4, mit Oesterreich-Ungarn
1235,1 und mit Russland einschliesslichFinnland 1088,6 Mill.
Mark. Haupteinfuhrwaare aus Grossbritannien ist wie auch im
Vorjahre Garn der verschiedensten Art (ausser seidenem und
Garn aus Rindviehhaaren), von welchen für 150,8 Millionen
Mark gegen 146,2 Millionen Mark im Vorjahre eingingen. An
hartem Kammgarn etc. ging ein für 82,4 Millionen Mark, an
Streichgarn etc. für 10,5 Millionen Mark, an rohem eindrähtigem
Baumwollengarn für 16,5 Millionen Mark und an dergleichen
zweidrähtigem für 32,5 Millionen Mark.

Verkehr im Ikaisei '-Willitrlin -Iiaual . Heber den
Verkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal während des Rechnungs¬
jahres 1800 veröffentlicht das 2. Heft des Jahrgangs 1901 der
„Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs“ eingehende
Nachweise. Im Ganzen haben den Kanal im angegebenen Zeit¬
raum befahren 29,045 abgabepflichtige Schiffe mit 4,282,094
Registertons Nettoraumgehalt; hiervon waren 20,587 Schiffe mit
3,611,913 Registertons beladen. Von den 12,269 Dampfern mit
3,489,292 Registertons Gesammtraumgehalt gehörten 5160 mit
1,123,808 Registertons regelmässigen Linien an. Einen Notto-
raumgelialt von über 1500 Registertons hatten 117 Dampfschiffe,
von über 1000 bis 1500 Registertons 307 und von über 600 bis
1000 Registertons 1448; von den Segel- und Schleppschiffen,
welche getrennt aufgeführt sind, hatten nur 61 Segelschiffe einen
Rauragehalt von über 400 Registertons und 417 einen solchen
von 100 bis 400 Registertons, während 156 Schleppschiffe
(Leichter und Sehnten) über 400 Registertons gross waren und

fiiü  fliiuu! Raumgehalt von über ICO Jm*  400 Registeriona auf¬

wiesen. 24,883 Schiffe führten die deutsche Flagge, 44 die
belgische, 593 die britische, 1037 dio dänische, 18 die französische,
829 die niederländische , 406 die norwegische, 205 die russische,
991 die schwedische und 39 eine sonstige fremde Flagge. Von
den Schiffen, die den Kanal in der Richtung Brunsbüttel—Holtenau
befahren haben (im Ganzen 13,816 mit 1,729,«38 Registertous
Nettoraumgehalt ), kamen 7375 aus Elbhäfen, 1166 aus anderen
deutschen Nordseehäfen, 697 aus britischen, 611 aus nieder¬
ländischen , belgischen und Rheinhäfen, 171 aus anderen west¬
lichen und südlichen Häfen, 3587 aus Häfen des Kanals und der
Ober -Eider und 209 aus Häfen der Unter-Eider. Von diesen
Schiffen gingen 6558 nach deutschen Ostseehäfen, 749 nach
russischen oder finnischen, 053 nach schwedischen, 34 nach
norwegischen, 1729 nach dänischen Häfen, während 3841 nach
Häfen des Kanals und der Ober-Eider und 252 nach Häfen der
Unter -Eider liefen. In umgekehrter Richtung(Holtenau—Bruns¬
büttel ) haben den Kanal Wofahren 15,229 Schiffe mit 2,552,256
Registertons Nettoraumgehalt; davon kamen 6538 aus deutschen
Ostseehäfen,1440aus russischen(finnischen),1544 aus schwedischen,
55 aus norwegischen, 1309 aus dänischen Häfen, 4292 aus Hüten
des Kanals und der Ober-Eidcr und 51 aus Häfen der Unter-
Eider , und es gingen 7093 nach Elbhäfen, 1318 nach anderen
deutschen Nordseehäfen, 1047 nach britischen, 1340 nach nieder¬
ländischen , belgischen und Rhoinhäfen, 290 nach anderen west¬
lichen und südlichen Häfen, 3958 nach Häfen des Kanals und
der Ober-Eider und 183 nach Häfen der Unter-Eider. An Netto¬
kanalabgabe (abzüglich des auf die Kanalabgabeangerechneten
Elb-Lootegeldes von 140,983 Mk.) sind 1,979,601 Mk. und an
Gebühren (einschliesslich der Schleppgebühren etc.) 2,128,911 Mk.
erhoben worden.

Ifi -Mclilsnarlrtpreise . Das Kaiserliche Statistische
Amt veröffentlicht soeben im zweiten „Vierteljahrsheft zur
Statistik des Deutschen Reiches“, Jahrgang 1901, „Beiträge zur
Statistik der Fruchtmarktpreise“. Eine von zwei graphischen
Tafeln begleitete Uebersicht bringt zunächst die monatlichen
Durchschnittspreise für Weizen und Roggen an deutschen Frucht¬
märkten , wie sie sich in der Zeit vom Oktober 1899 bis Januar
1901 ergeben haben für Nordostdeutschland, Norddeutschland,
Mitteldeutschland , Westdeutschland und Süddeutschland. Hieran
scliliesst sich für den gleichen Zeitraum eine vergleichende
Uebersicht der Grosshandels- mit den Fruchtmarktpreisen iür
Weizen und Roggen. Gegenübergestellt sind dio Fruchtmarkt¬
preise Ostpreussens, Schlesiens, der Rheinprovinz und der
Schranne zu München den Grosshandelspreisen von Königsberg,
Breslau , Köln, beziehungsweise München. Auch hier werden dio
Preisschwankungen und die Unterschiede zwischen Grosshandels¬
und Fruchtmarktpreis durch eine Tafel mit vier Diagrammen
bildlich veranschaulicht. In einer weiteren Uebersicht werden
je für Weizen, Roggen, Gerste und Hafer die Umsätze nach
Menge und Werth mitgetheüt, die in den einzelnen Monaten der
Jahre 1898 bis 1900 an den über den Verkauf berichtenden
Frachtmärkten erzielt worden sind. Hier ist neben den absoluten
Zahlen angegeben , wieviel Prozent des Jahresumsatzes der
Monatsumsatz ausmacht. Bei Betrachtung dieser Vorhältnms-
zahlen ergiebt sich, dass bei Weizen, Gerste und Hafer dio Zu¬
fuhr im Juli stets sehr gering war, im August zwar etwas' zu¬
nahm , dio neue Ernte mit grossen Mengen aber erst im Sep¬
tember auf den Markt kam, dagegen beim Roggen die plötzliche
Steigerung schon mit dem August auftritt. Es wird nun in einer
weiteren Tabelle gezeigt, wie sich dio Monatsumsätze in
Prozenten des Jahresumsatzes stellen, wenn man dieselben auf
die Grössen bezieht, die gewonnen werden, indem man fürWeizen,
Gerste und Hafer das Jahr von September bis August und für
Roggen von August bis Juli der Berechnung zu Grunde legt.
Ein Preisdruck durch Ueberangebot gleich nach der Ernte war
in den zwei betrachteten Jahren bei Gerste gar nicht, bei Weizen
und Roggen in nur je einem Jahre, bei Hafer in beiden Jahren
zwar erweislich, aber in nur sehr unerheblichem Maasse vor¬
handen. Den Schluss bildet eine Zusammenstellung der Berichte
der deutschen Frachtmärkte für das Jahr 1900. Diese Tabelle
ist bearbeitet auf Grund der im „Reichsanzeiger“ erscheinenden
täglichen „Berichte von deutschen Frachtmärkten1 und . der.
monatlichen Jüusanimeastellung&n'y
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Oscar Michaelis,
Wiesbadener Tagdlatt <Morgen -« »Sgabe) . « erlag : « auggaffe 27. 49 . Jahrgang . No . 291.

Speeialltät; MoSvIVCM
Welnhandlnng,

4 <lolfsallee 17 ,
Telefon 2130. " 82U '— — — — ■■ wanas » ^

Selten «"! © elegenlseit!
Eine Anzahl unserer beliebten , leichten

Beise -Koffer,
:ä *£ -» ->« - ->° «» >..«

25 "/« Rabatt
ab und leisten auch fUr diese Koffer unsere Übliche 3 - iäElr >iffie> ßanantio
iÄ “ Ge,eSCnheit geb0ten ’ m  billi £ en  einen absolut < r SthfLi 8 en KeisokoflW

Niederlage der Sachs . Koffer-Fabrik „ ^ tabilist “ ,
Wilhelnistrasse 18 . — "Telephon 8 » S.

Leder-TVaarea Johann Ferd . Führer . Reise-Artikel.

Anmeldungen — welche wir
Zeichnungscours: 93 4 °/o. — Zeichnungstag: Freitag -, den 28 . Juni a . c.

wie immer kostenfrei besorgen — erbitten wir uns frühzeitigst,

l̂ PPRPPPPiqq pfityä &fX
r-"

Bekanntmachung.
....t̂ woch' de.. 26 . Juni , Nach-
m!y»i 0 .̂ .® versteigere ich im
Ĥ hkunfchett Hof ", Mauergasse 16 ,

Eiu Pferd , braune 7-jährige
Ähren,"" UUt>  öw-ispäuuig

öffentlich ureistbieteud gegen « aar-
zahlnng . R241

Wiesbaden , den 24 . Juni 1901.
. Salm , Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
30 ,op ©Cigarren , mehrere

100  Flaschen Cognac re.
kommen bei der« e88Rier'schenConcurs-
Verfteigerung , Yorkstraße 8 hier,

Mittivoch , den 26 . - . M.
Morgens S Uhr.

Zum 243
Wiesbaden , den 25. Juni 1901.

Schröder,
_ Gerichtsvollzieher.

iüuffa Said,
erfahrettcr ägyptischer MasseurI
... , NUS Frankfurt, 1
nbermmmt noch 2—z Maffaaeu kür de»

S °f". S'chZonbosLröA" °^ r°ge,. im ..Westfälischen

ßestaurant Waldlust.
PlalterstraKe 81 .

Van heute ab:

Großes Preiskegeln.
1v Preise . 9394

Hierzu ladet frcundlichst,j„
Franz » aniel.

Pfeiffer <A € o ., Bankgeschäft.
9387

Tum -Verein.
* « * * tftÄ
scfonnen sind, das 25 . Mittelrheinische Turnfest in Offenbach
Mitaliedwart höflichst gebeten, sich bis znm 2 . Juli bei unseremMltgliedwart Fr . Stren ^oh , Kirchgaffe 37, zu melden. R418

_ __ __ __ Der Vorstand.

Geschäfts-Verlegung.
Meine Papierhandlung befindet sich jetzt

10 Marktftraße 10,
n» Hotel „Grüner Wald", am Schlotzplatz.

Willi. Sulzer , Inh. Fr. Schuck,
Telephon 616 . früher Marktstrafte 17. 9282

Wein ist Volksgetränk,
11Ist »r»f Ulld tinvAuibm , .1- _ TT.11_ A »wenn unverfälscht und nnvertheuert dem Volke geboten

Moselwein 1895/96er b
Rheinwein 1898er .
Ruthwein 1898er

Original Rothwein
per Flasche ohne Glas 48 Pf.

48 ..
48

60
als höchst vollkräftiger angenehmer Krankenwein allseitig anerkannt.

PriZ nrbä .tV mT ’-ûscat -Aedicinalwein . per Flasche ohne Glas 75 Pf.
ßSweÄ .na.1' T.0kr y: r ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; p« Fla*che Mk- Jf
binfg nSt'Se Rhein' ’ Mosel_> Roth- und  Südweine bis zu den feinsten Hocligewächsengleich billig

Weinen „iüf “ vergleiche Qualität und Preise mit anderen gleichwertig angepri
Weinen wnd ^ nden, welcher̂ Eieferant das meiste Bestreben übt, für weniges Geld das Beste

iriesenen
„„ , . . y - , , - ta»o juoxsbo Ajoatreoen ude.  iur weniges tfeld dae Hesto
te Llef®ran* “»‘ dazu beiträgt, den Gedanken illusorisch zu machen, dass auchin Deutschland der Wem die Berechtigung besitzt, Yolksgetränk zu sein.

Schwalbaclierstr . 4 » , gegenüb . d. Emser- u. Platterstr.
Telefon 414.

Wein -Import - und Consum - Cieschäft.
0. F. ff. Schwanke,

Kaiser-Gelee 2.
Ast.. Obst-Marmelade2.10 und 2.70
la Apfel-Gelee(versüßt) 3.—
H'"'bccr-. Erdbeer-, Aprikofen-Gelce(versüßt) 360
^Wet,cheu-D̂ s 2.- , feinstes2.80 BJ 'Fst. Rhein. Ap;el-GelceS.—.
sowie alle anderen feineren Quaiitälen in 10-Pfd -

Eunmi in 10-Pfd.-Kochtöpfen je 20 Pf. mehr;
alle Sorten auch loje ausgewagcn.

Mancrgasse 17. v. Weiner , Mauerqaffe 17
a > -, .servcu -Fabrik (Dampskochcrey. 9381
tynr Wiederverkaufer äußerste Vorzugspreise.MBBHBBHET" """ " " **—-—-—

Bedeutender Rheinischer Mineralbrunnen
| deaVr * bekanntes und beliebtes Mineralwasser einen tüchtigen rührigen Vertreter,

Allel « verkauf für
Wiesbaden und Umgegend

C}S.teiOOI Uan^>̂ lar«c »uite ifn nA^Vogler 8 0 °0- 0 «-°. ron unteF58

Setnften himbeersast.bei

, ©UteMasnum bonum , nicht schwarz, II.
gesunde Mäuschen -Kartoffeln . 8595«5 . m £ 7 . . , M,~ ™ «efunde Mäuschen -Kartoffeln . 8^ean. Geflügelzucht. gr-iigi,ier’i«gritbrimh. 10 m)

Litten,
hochfein, garantirt reine Waare, per Pfd . 60 Pf .,
bei mehr billiger, empfiehlt 8766

3. Langgasse3. LOIllS Schild, « u

ostkarten
für Wiederverkaufer billigst.

Kaufhaus Führer,
Kirchgaffe 48.

Wem tiillii
Dreith . Spiegel.
Rasirspiegci.
Gew . Spiegel.
Staffeleicu.
Deeorat . - Engel,
Malplottcu.
Eonsoleu.
Varaveuts.
Portierenstanget»
Passepartout re.

Bilder -Rahnieu.
Porträt -Rahmen.
Photogr .-Rahmen.
Oelbild -Rahmeu.
Plüsch -Rahmen.
Mignou -Rahmen.
Gekröpfte Nahmen
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Wandspiegel,

eisespiegel.
Stets das Neueste nnd Modernste.

Rechte Florentiner
Holzschnrüereien.

Siechte sranz . Bronzerahnleit.
Bilder -Eiurahmulig mit Schutz gegen

Staub und Rauch , 5638
Wanddecoratiollcu . — Neuvergoldltugeu.

Hl'. Reichard, vorm. F. Alshaeh,
Hof - Tergoldcr.

Tannnsstr . 18 , n. d. Tannns -Apoth.

Bringe mein seit über 40 Jahre» bestehendes

Korsette«-
nach Maß

in gefall. Erinnerung.
Anfertigung aller in dieses Fach einfchlagendeii

Artikel, orthopädische CorfeltS, sowie Leibbinden
nack) Maß und Muster.

Sämmtliche Bestellungen werden eigens hier
zur Anprobe angefertigt. 6468

€*-• 5t . Ungel-
_ Corsettkn-Geschäst, Spiegelgasse 6.

Mjlicher WsrrKins
wegen Aufgabe des Ladeu-Geschäftö der
Wittwe Steniuilsir , Nerostraße 20 , findet
von beute ab unter sehr rcdnzirten Preisen statt.

ES wird besonders auf den großen Vorratb
von emaillirtem Küchen- und Kochgeschirr, sowie
Lampen aller Art aufmerksam gemacht. 9302

Achtung . Bei Einkänscn von 20 Pf . an in
Coloniatwaarcn, Obst, Gemüsen, Wein, Apfelwein
u. Flaschenbier, Cigarren 2 '/- Proeent Rabatt
in Baar. Holz-, Holzkohlen- ». Kohlen-Abschiag.

Frit * Walter , Hirschgraben 18a.

190 ltr neuen MMng
btrf, in zarter fetter Waarc , wie solcher in

haben da« ca. IGPsd .-
■i «L -J ^ nf,v cn>40  Stuck , franco Nachnahme
d « “" ■ (J . L. 10947)F175

Ii . Rrotzcn , Häringssalzerei,
_ _ Greifswald a. Ostsee.

„ „ Ä ' . M 011' Muschclbctten,Sprunarahmen , W - st.
1 */ N. 2 « ifftti . Ä 125 Mk.

foftnt jtt verk. Albrechtstr . 46 . S». P . 4167

Von heute bis Ende des Monats

Räüfflnngs-Manf der vorrätwgen Hävdods
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen,

ßosenthal &t DäYld, 38. Wilhelmstrasse 38.
98971
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